
z u r 

allgemeinen botanischen 
Zeitung. 

— imc IV? o . 1 0 . 

M o n o g r a p I) i c n. 

Nürnberg, gedruckt auf Kosten des Heransgrl^rrs: 
Df/f jcAZaMdf f Z o r a i n y4ö6ZZdungfn nncZ* d e r 
i\oZur m i t BejcZ*reZ6ungen. Herausgegeben von 
^acob S t u r m , " le Ablbe i lnng. Heft 10 und 20, 

22 u . 23 , 20 u . 2 7 , dre i Doppelhefte i n 12. A u c h 
unter dem T i t e l : JDeu^cAZandj J n n g e r m m m i e n , 
monographisch bearbeitet von A . J . C. C o r d a ites 
u. 2tes, 3tes u . 4tes, 5tes n. Öles Heft. 186 Seiten 
Text und 48 i l l u m . Kupfcr la fe ln. 

D u r c h die ausfübrlicbere Bearbeitung und re i ch
lich ausgestattete Darstellung der Lebermoose erwirbt 
»ich der verehrte Herausgeber der F lo ra Deutsch
lands neue Ansprüche auf den Dank aller Freunde 
der Bolanik . E r hat s i c h , wie w i r sehen, für d ie
sen schwierigen The i l seiner Abbi ldungen deutscher 
Pflanzen einen Mitarbeiter gewählt, de r , als gewand
ter Zeichner mikroskopischer Gegenstände, Us ge
schickter Zerglicderer und origineller Beobachter 
hinlänglich bekannt, sich längst mit einer gewissen 
Vorl iebe dieser Pflanzeiifamilie zugewendet hatte. 

L i t e r a t u r b e r . 1835. 1 " 
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und n u n sowohl i n den bi ldl ichen Darstellung«" 
durch zahlreiche analytische Einzelnhciten , als 
dem dieselben begleitenden Texte die Resultate seiner 
Studien vorlegt. 

W i e mich diese Hefte vielfältig belehrt und 
erfreut haben , w i l l i ch durch diesen kurzen Bericht 
an den Tag legen; auch sol l E in i ges , was m i r ta-
delnswerth erschienen, nicht verschwiegen bleiben-
Vie l le icht dass das E ine oder das Andere etwas dazu 
beilragen könnte, dieser höchst schätzenswerlhcn A b 
thei lung unsrer bescheidenen, doch i n ihrer A r t 
wahrhaft vortrefflichen iconographischen F l o r a för
der l ich zu seyn. Der Empfeh lung bedarf diese» 
W e r k ja überhaupt nicht mehr , da es sich von A n 
beginn selbst empfohlen nnd bei allen wahren F reun
den der heimischen F l o r a so eingebürgert hat , das* 
man jedem neu erscheinenden Hefte als einem 
wer lhen Geschenke mit Verlangen entgegensieht. 

U m nun i n unsrer Betrachtung mit dem Tite l 
anzufangen, so dar f nicht unbemerkt b le iben, dass 
der zweite T i t e l : Deutschlands J u n g e r m n ? i M z e M 
i n doppelter Hins icht zu eng ist , denn w i r hndeii 
hier Eebermoo-se aus oZZen vdbthezZungen dieser 
Fami l i e , nicht bloss Jungermannien, auch sind nicht 
bloss tZeut'che , :ondern auch verschiedene südenro-
psische Gattungen und Ar t en aufgenommen worden-
Diese Er innerung soll nicht als T a d e l , sondern ledi
gl ich als Berichtigung des Titels verslanden werden, 
denn die Bearbeitung der g a n z e n Fami l i e w a r , wie 
die E in le i tung l eh r t , beabsichtigt, und die Aufnahm* 
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einiger merkwürdigen Gattungen , welche noch nicht 
" i Deutschland gefunden und noch nie abgebildet 
oder beschrieben worden sind , muss, als eine wer th -
^olle Zugabe, dankbar aufgenommen und gern gese
hen Werden. 

In einer kurzen Einle i tung wiederholt H e r r 
C o r d a die von ihm früher: i n O p i z „Bei trägen 
*Ur JYnfurgefc/ucnre" S.Ö43 ff. aufgestellte E i n t h e i -
*Ung des Gewächsreichs und gibt dann eine Uebe r -
"icht der Gattungen der BeZZopZeriden f Marchan-
*'aceae, Targioniaceac, Anlhoccrideae und Cors in ia -
eeae), J f epa t i c i n en und HomaZopnyZZen. Z u den 
% p a t : c i n e n stellt e r , wie bekannt, auch die Ga t 
tungen g p h a g n u m und y/ndreaea als zwei T r ibus , 
^pZtagnoZdeae und yjndreneae. Ich habe iu me i 
ner Naturgeschichte der europäischen Lebermoose, 
I rBa nd Seite 83. die Gründe k u r z berührt, welche 
"Dich bestimmen, diese beiden Gattungen als eine 
besondere, die Moose den Lebermoosen Malier b r i n 
gende Famil ie zu betrachten, und finde mich h ie r in 
'hirch eine, in der 2ten Abthei lung des 17tcn Bandes 
der Nova A d a Acad. C. L . C . Naturae Curiosorum. 
erscheinende gründliche Arbe i t von H e r r n Professor 
^ i s c h o f f : „Bemerkungen üuerdZeLeZ'ermooje, 
besonders oua den FamiZzen der Marc/zonfzeen 
und BZcczeen u . s. w . " noch mehr bestätigt. H e r r 
B i s c h o f f weist a. a. O. S. QÖ5 ff. die (Jeberein-
't i inmung der genannten Gattungen mit den Moosen 
in der Gegenwart des Scbeidchcns und der Innern 
Kapselmembran nach , und begründet dadurch um so 

10 * 
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tiefer die nothwendfge Trennung derselben von den 
Lebermoosen. Darum möchte ich aber doch nicht, 
nach dessen Vo rgang , die Gattungen 6phagnu*n 
und ./fWreaen geradezu den Moosen zugesellen-
wei l d t r Gesammlbau derselben, so wie auch Man* 
ches in ihrer Fructißcation , z. B. die Antheren vc-n 
^ p h a g n u m , die eigenthümliche E n t w i c k l u n g de" 
Fruchlbodens oder Scheidchens i n beiden Gattungen 
u s. w . , w iderspr icht , und die gedachten Merkmale 
der Verknüpfung dadurch üoZirf, d. h . i n Aünff* 
( icke C k a r a c f e r e verwandelt werden. 

Heft i p und 20. Tafel i . enthält die wohlausge* 
führten Darstellungen des Baues der Gattung Sphag* 
nwm. Tafe l 3 x fndreaea a f p m a . 

Taf. 3. G y m n o m t f r z o n H b o A e r i . (Hap lon i i -
t r inm N . ab E . , ?,:niopsis Dum. ) Ich habe mich n»n 
überzeugt, dass nilc F iguren dieser Tafel w i rk l i ch 
znr Jüngermannia FfooAer i gehören und folglich 
meine auf F i gur 1, 2 und 6 gegründete Trennung 
in zwei Ar ten aufzuheben ist. Für den Zeichner 
folgt aber hieraus die Regel , dass er nie einen Thei l , 
auch nicht einmal i n malerischer Andeutung,/zng- " 
r e n dürfe, wie hier mit der W u r z e l in F igur 1 
nnd 3. geschah. D i e Pflanze unsers Gebirgs ist gan* 
übereinstimmend mit der i n England gefundenen, und 
kommt hier wie dort nu r zerstreut und spärlich vor 
Ich fand sie im verwiehenen Jahre ( 1 8 3 4 ) gegen die 
Mitte des Junius , als eben der Schnee auf dem Rücken 
des Riesengebirgs zu schmelzen anfing, am Wcisscnsc« 
mit männlichen Blülhrn m id jungen Pcrianthien. 
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Taf. 4. G y m n o m i f r i o n i / i c s s e i G y m n o m i t r i u m i 

c o n c i n n a f u m , (Acolea roncmnnla Dum. ) 
Taf. 5. S a r c o j c y p k u f f k r n a r f i C o r d . ( l u n -

ßtrmannia emarginala. — Afarsupella, Marsupia D u -
Umrt.) Die einzelnen Thc i l e sind sehr gut darge
stellt, aber die ganze Pflanze ist unvollständig und 
gewährt keine genügende Vorste l lung des Wuchses, 
besonders der W u r z e l u n g und Verzweigung. — ' E s 
Wäre »zu wünschen gewesen, dass H r . C o r d a die 
Hainen seines scharfsinnigen Vorgängers, H e r r n 
D u m o r t i c r ' s , w o es nur immer ihui i l i ch w a r , 
beibehalten hätte, was er auch w o h l nu r darum 
Unterliess, wei l ihm H r n . D u m o r t i e r ' s W e r k , 
das nur wenig in Deutschland verbreitet worden, 
Unbekannt geblieben ist. Nach dem von m i r ange
nommenen Grundsätze, in vorkommenden Fällen 
mich au die Noincm I itur der F l o r a Deutschlands" 
%u ha l t en , inuxsle ich H r n . C o r d a ' s Benennungen 
m meiner Arbei l über die Lebermoose den Vorzug 
Reben, obwohl i ch ungern in Fällen, wie der v o r 

liegende, gegen das Gesetz ehreuwerther Priorität 
bandelte. 

Taf. 6. Jungermannz 'a Z a n c g o W a ist J . p u -
miZ« ZFftZi., nicht J . ZanceoZaZüZ.inn. und bis auf 
das C o l o i i t , welches allzu dunkel i s t , ein sehr cha 
rakteristisches B i ld dieser Speeles. 

Taf. 7. J u n g e r m n n n i a f f ondrdczeAZ C o r d 
ist woh l nur eine F o r m der Codonea pu&ZZZo D u m . 
(Jungermanunia pusilln L i Die Abbi ldung ist sehr 
gut ausgeführt, und die F i gu r n s l cHt besonders 
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die abgebrochene Ringfamerbildung im Zellgewebe 
der Kapse l , wodurch gleichsam Zacken i n den Zel
lenwänden erscheinen, sehr treffend dar. 

Taf. g. yfZzcuZaria j c a Z a ? ( J . scalaris Schrad) 
Taf. g. Ch f i Zo - c yph iw poZyunthua C o r ^ 

(besser Chi loscyphus). A u f dieser und der vorher
gehenden Tafe l ist das Charakteristische der Gattung 
sehr gut ausgedrückt. 

Taf. i o . CuZypogeZo Z r i c h o m a n Z j E a d d i . (Gin 
cinnulus D u m . ) 

Taf. 11. f y c A o r g a wiZZcuZoaa Co; d a . Da» 
ältere S a c c o g y n a D u m . konnte, obwohl dieser Nam* 
nicht eben w o h l gewählt i s t , beibehalten werden 
W i r hätten gewünscht, dass H e r r C o r d a einen be
stimmten Standort i n Deutschland für diese Speele» 
nachgewiesen hätte, denn noch ist m i r ke in Exet» ' 

plar derselben, das notorisch aus Deutschland stammte-
vorgekommen, und i ch bin noch immer der Meinung; 
dass diese schöne Jungermannice gar nicht i n Deutsch
land wachse, sondern ausser England nur dem süd
lichen Europa angehöre. D i e hier gelieferte A b b i l 
dung ist kräftig und malerisch, aber zugleich auch treu. 

Taf. i c . E e / e u m a dZZafoZo C o r d . (Jubtila 
D u m . , F r u l l a u i a Eadd i . ) V o n diesen beiden Namen 
musste einer beibehalten werden: welcher der ältere 
sey, erhellt aus Folgendem: R a d d i ' s Jwngermaf i " 
niogrg/io e f ruaca ging am g. Jun i ißi? bei der 
Akademie zu Modena e i n ; D u m o r t i c r ' « Common-
lationes botanicae aber, wor in derselbe zuerst seilte 
neue Anordnung der Lebermoose vo r t rug , erschiene» 
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'm Jahr 1833; — d a « die Ga t tn i i g rnFruZZcn ia oder 
JuouZa und Le/can : a nicht füglich verbunden we r 
den können, geht aus dem Charakter derselben zur 
Genüge h e r v o r ; auch der Habitus stimmt für die 
Trennung. Nach meinen ziemlich ausgedehnten 
Untersuchungen scheint es m i r nämlich ausgemacht, 
dass die JzmgermannZae T a m a r i a c m a e a a r i e n -
Zatae insgesammt zu JFrwZZaztZa gehören, die Zobu 
ZnZae oder fvb(;/j compZZcaZae aber zu Z e / e n n i a , 
einer au exotischen Ar ten sehr reichen Gattung, 
Welche iu mehrere kleinere Gruppen , vielleicht T y 
pen eigner Gattungen , zerfällt. 

Taf. 13. BZasZa HboAerZ C o r d a . Gut darge
stellt. H e r r C o r d a betrachtet die von H o o k c r 
abgebildete und auch in Dcntsehland nicht selten 
vorkommende BZas ia als verschieden von der i » 
He r rn F u n c k ' s He l l en enthaltenen, welche sich i n 
ähnlichen Lagen , wie die vorige f indet, bis jetzt 
aber nur mit B r u l k e m c r n ' (der früher angenom 
nienen niasienlrncbl ) wahrgenommen worden ist. 
Has H i l l , welches ilcr H r . Ver f . im 3- und 4. Heft 
Tab. 33. von der HZa j i a Fanc/uZ gibt , zeigt a l ler
dings c iu j nicht unerbebli he Veiscuicdenhcit i n der 
lockerem T e x t u r , den strahlig von der M i l t e auslau 
feuden, nach den Enden b in breiter werdenden, krau 
s e i e n Abschn i t t en , und den mehr hervorragenden 
Ürotknospenbehällrru. So lange jedoch die f rucht
tragende M a u z e der DZaaia FuncA iZ noch unbe 
k a n n t , und folglich die Veränderung, welche diese 
Pllanzc i m Uehcrgaug zur Fruc l i l i cat ion erleidet, 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05182-0589-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05182-0589-9


uns noch verborgen, lässt sich nur mit gering«? 
Zuversicht auf diese Artunlerschiede hauen. Die 
Unterscheidung einer dr i l l en Speeles (Blasia germa
nica) anf Taf. 37. scheint m i r nach wiederholt ver
glichenen O r i g i n a l - E x e m p l a r e n auf wenig haltba
ren Gründen zu beruhen 

Taf. 14. D z p Z o m i t r t u m ZyeZZi i C o r d . f D i -
pjolaena D u m . Di laena Impressum mendo lypogra-
pniro.) Den Namen DZZaena glaubte ich nicht auf
nehmen zu können , w e i l er theils unrichtig gebil
det , theils mit DZZZenZa fast gleichlautend wäre-
Gegen D ipZoZaena , nach der Berichtigung des A u 
tors i n der 1831 erschienenen, m i r aber erst im ver
wiesenen Jahre zu Gesicht gekommenen Sylloge 
Jtingcrmannidearum , lässt sich aber nichts e inwen-
den. A u c h von dieser Species w i r d ke in Standort 
angegeben. Ich fand sie im Kesselgrunde des R i e 
sengebirgs. * 

Taf. 15. Metzgeria pmgt.ua. D ie Gattung 
M e f z g e r i a B o d d i begreift die J u n g e r mannZa /ür-
caZa, pubeacena und deren Ve rwand l e , und folglich 
muss Ec/tZnomZfr ium, welchen Namen H e r r C o r d a 
dieser Gattung beilegte, i n MeZzgerZa verwandelt 
werden. D i e J u n g e r m a n n Zo p i n g u w Z . gehört 
nach R a d d i zur Gattung BoemerZa . Da es aber 
schon eine andere früher aulgeslellle Gattung dieses 
Namens g ibt , so würde es räthlich s e y n , für die 
J u n g e r m a n m a p Z n g u Z a , als Gattung, den D u m o r -
t i e i »eben Namen y fneura beizubehalten, welcher 
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-Tfilich auch wieder die Diplo lepiden-Galtung/Zneure 

Cgeu »ich l ia l . 
Taf. iß. PeZZZn fpip/iyZZa. Der Znsatz.- C o r d a 

3uf der sehr rülimenswerlben Tafel geht bloss auf 
den Tr iv ia lnamen epip&yZZa, welcher hier beibehal
ten wurde , statt dass B a d d i , der Gründer der G a t 
tung, der Speeles den Beinamen PubronZona e r -
theilte. A u f Taf. 3p Enden w i r eine Varietät dieser 
Speeles abgebildet. 

Hef t 22. und 23. 

Taf. 17. M u r c h n n Z i a macrocgpTiuZa Coro*. 
A u f faulendem Holze der Schöpfbrunnen im böhmi
schen Mittelgebirge; selten. Die Gattung M u r c h u n -
ZZa im engeren S inne , nach welchem sie ulnss die 
Afarchar i tZa poZymo/pAa Z Z n n . zum Typus Iml, 
Verdient eine gründliche Untersuchung. Es scheint 
keinem Zwei fe l unterwor fen, dass hier unter dem 
gemeinsamen Ausdruck einer Speeles einige wesent
lich verschiedene A r t en bisher vermischt wurden, 
Und H e r r C o r d a erwirbt sich daher ein Verdienst, 
indem er Sichtung und Sonderung versucht; mögen 
dann Andere , die auf Beziehung und Verknüpfung 
losgehen, die W e r t h e der trennenden Merkmale prü
fen, unr&Zz'che, (nicht bloss morphologisch mög-
Ziche) Uebergänge aufsuchen, und so in ihrer We ise 
die Wissenschaft weiter fördern. W a s nach der k l a 
ren Auffassung der Besonderheiten weiter erfolgt, 
tpird der Er fahrung anheim fa l l en , und dem System 
Gew inn br ingen; nicht erfreul ich scheint es m i r 
aber, wenn man von vorn herein mit dem P r in r i p 
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der Metamorphose gegen Hie eben auftauchende E r 
fahrung anrückt n n d , wegen der MogZicnAeZfJen d e 
Fo rmwand lung , ohne Er fahrung nach einzelnen 
Thatsacben, die zwar der Analogie nach einer &"* 
gegebenen 'l'halsache entsprechen, dem Wesen nach 
aber dennoch davon verschieden seyn können, e l f 
apciiflsche Sonderl ing v e rw i r f t , oder ein trennende» 
Ale, kmal fm w i i l k i i b i l i c h gesteigert erklärt. E i " ^ 
Menge von U i t h e i l t n über A r t e n , die nur zu den 
Varietäten einer bekannten A r t gehören sollen, schw^* 
hen mir biebei vor Augen , obwohl ich weit entfernt 
b i n , diesen 2 W e f eines Vorurthei ls zu einem feind' 
l iehen F r i n z i p erheben zu wol len. G ib t es doch 
au f beiden Seiten des Irrthums die Fülle! Ich rede 
h ier übrigens nur zunächst von U i t b c i l e u , die sieb 
auf Bestimmungen nach Diagnosen oder Bcschreibu»' 
gen ohne Or i g ina l -Exemp la r e aus der Gegend de* 
Auto rs und aus dessen Hand gründen, oder auch 
au f dergleichen Exemp la r e , die nach einem P r i " ' 
z ip der Metamorphose schnell und nicht unbefan^r" 
genug verglichen wurden . M a n könnte zur Verstän
digung an J u n c u j zzigrica;?« f/b/^T in der I I . I J l 
e r i n n e r n , den mau viel leicht nach der Cba iuk ic -
l i s l i k , schwerl ich aber nach einem Exemplar 
den Sumpfwiesen bei Schwe in fu r l , zu J imcwa ocW-
f i/Ioruj (sylvatiens) oder gar %u J w n c u f yusco 
bringen w i r d , woraus denn folgen würde, dass nur 
die Charakteristik noch unricht ig sey . nicht aber 
die Sache. Eben so , wenn man sagen hört: JnM-

/ u ; JCO-n/C/ sc) uiibt» weiter a l sSp i c l a i t 
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Jwficu.) /opnorocarpwj E h r h . und die Uebergänge 
lägen klar l ich vor A u g e n , — ist das nicht darum, 
%"eil es w i rk l i ch eine F o r m des J . Zamprcco rpua 
gibt, auf welche zur Noth die Angaben über J u n c u f 
füjco.gter passen, und die man nun slrai ks mit Z u 
versicht für den so benannten J u n c u f erklärt, als 
»ey schon die Weissagung des Dichters erfüllt, und 
die goldne Aera längst eingekehrt, i n welcher „jeder 
W i n k e l der E r d e Al les trägt." Diese Voraussetzung 
aber ist falsch u n d die Quelle gar mancher Irrthü-
mer u n d unk larer Idiotismen. — Die Abb i ldung der 
Marchun fwz mocrocgphnZa ist gut, aber das uutcr -
5 'heidende M e r k m a l , der einspirige Schleuder, ist 
falsch , denn es findet sich nu r ausnahmsweise. 

Taf. 18. E r e W h z . ZWZca. F i n schönes B i l d 
einer frei l ich nicht deutschen Pflanze. Die Gattung 
Pre i&s ta n immt auch die Gattung Chomzoca rpw f 
i n sich auf, und unterscheidet sich hauptsächlich nur 
durch die zweipaarig einander gegenüberstehenden 
Früchte, welche bei der Untcrabthei lung C h o m z o -
eozpua ringsum auf dem Fruchtlräger stehen. M i t 
M a r c h a n f h z möchte i ch diese Gattung nicht v e rb in 
den, w i e H r . B i sc h o f f neuerlichst wieder vorschlägt. 

Taf. IQ. yZckzZon. quacZrcfum C o r d . — Die 
Wohlbegründete Gattung yfchz/on entspricht der Ga t 
tung Eebouz'ZZia Ezzddz. Abe r der Charakter ward 
Von B a d d i so ungenügend aufgefasst und ausge
drückt, dass man sich nicht wundern dar f , wenn 
sie von Andern verkannt oder unbeachtet gelassen 
Wurde. H e r r B i s c h o f f stellt den Namen E c h o u -
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iZZZa wieder he r , und hat h i e r in unstreitig die PnO" 
ritäl auf seiner Seite. W e n n er aber den Namen 
/Jc/Jfon darum als unpassend ve rw i r f t , we i l dieser 
Gattung die Mülze (das Unlerk le id ) nicht fehle, # 
dar f nicht unbemerkt b le iben, dass e ine der beson
deren H u l l e n , nämlich der Ke l ch oder die besondere 
Blüthendecke, doch woh l w i r k l i c h fehlt, wenig" 
stens gegen die Ausb i ldung , welche dieses Organ bei 
M a r c h a n f i a erre icht , gar sehr zurücktritt, und da« 
folglich der Name yfenicon so lange ganz zulässig 
scheinen dürfte, als nicht C h i t o n für synonym mit 
CoZyp f ra erwiesen is t , wozu sich wenigstens hei 
C o r d a kein genügender Beweis ergibt. Die Dar* 
Stellung des ^cZuron o u a d r a f n m auf unsrer Tafel 
ist s« hr gut ; die S a m e n sind aber zu eckig und zu 
ungle ich dargestellt. 

Taf. 20. T a r g i o n i a MZcTieZii C o r d . , aus dem 
südlichen Deutschland und überhaupt aus d e m süd
l i chen E u r o p a . S c h e i n t d n r e h das e in fache , kleinere, 
a n beiden Enden abgeiundelg L a u b u n d die c\ för
mige F ruch t v on T . g e r m a n i c a verschieden. ver
dient aber doch noch näher geprüft zu werden. 

Taf . a i . . E c h i n o m i t r i u m / u r c a Z u m ist 
^fe fzger io f g l a b r a R a d d i , E c Z z Z n o g y n a jTmruZd 
D u m . H e r r C o r d a bringt ( T a f . 5 8 ) d ie UeZz-
g e r i o pubefeena R a d d . als Varietät zur / u r c a Z a , 
unterscheidet aber 

Taf. 2 2 . E c / i i n o m i Z r i z / m u i o Z a c e u m , ( E c h i -

nogyna violacea Dum. ) als e i gne A r t . 
Taf. 23 . B Z a f i a E u / z c Z u i C o r d . ( B l a s i a pusill« 
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Fun ik . C r . Gew. ) W i e diese Pflanze im knospen-
(ragenden Znstande erscheint, muss man allerdings 
zugeben, dass sie von derjenigen, welche H e r r C o r d a 
BZnaZa Jfoo&erZ und g e r m a n i c a nennt , z iemlich 
abweicht und eine eigene Speeles zn seyn scheint; 
doch ist die Entscheidung hierüber so lauge noch 
zweifelhaft, als uns nicht fruchttragende Exemplare 
derselben F o r m vor Augen liegen. 

Taf. 24. Me t z g e r : « muZ((/?da C o r d . B o e -
mer ia B a d d i , z fneura D u m . E i n gutes B i l d , n u r 
die F i gur in natürlicher Grösse ist unr i ch t i g , indem 
*ie die Lac in ien kantig zeigt. Bemerkenswert)! als 
anomalische B i ldung sind hier zwei Antheren auf 
einein gemeinschaftlichen zweispaltigen Träger. 

Ta f . 2 5 . D i p Z o r n f f r i u m k Z o e m i c a m (D ip l o -
laena hibernica D u m . ) Im Isergebirge, unweit der 
Flammcrschenke von H e r r n C o r d a gefunden. 

Taf. 26. Z e/eun ia pZatyphyZZa. Sehr schöne 

Tafel . 

Taf. 27- J u n g e r m a n n i a umbroaa D a r . p w -

pur ea . 
Taf. 28. J u n g e r m a n m ' a cunei/bZZa JfooA. , am 

Iserkamm bei Fr icd land ( ? ) i n Böhmen auf erstor
bener JubuZa JamarZacZ; auch da , wie in Eng land , 
bisher nu r steril gefunden. Fr ied land (Haindor f ) 
liegt aber nicht auf dem Iserkamm. 

Taf . 20. Junge rmazmZa r oaa r ea C o r d a . M a n 
vergleiche: „EiiuneruugMn aus dem Biesengebirge I. 
S. 2 n und die Nachfrage i m zweiten Bändchen." 
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Als Synonym gehört L ieher : J u n g e r m a n n f n ajpn'» 
Jfabezzer Hcpat icol . Ge rm . pag. 2 4 8 . 

Taf . 30 . J u n g e r ; n a n n i a C o n r a d i C o r d . „Er-
innemngen I. S. 246 nnd II. rfachtr.'^ C o n r a d 
fand sie bei Töpl i n Böhmen. In des H e r r n Gehei 
men Raths Z e y h e r Herbar ium sah i ch Exemplare 
aus der Pfalz. 

Taf. 31 . R i e d a cz l iara J f o ^ r ? ! . E i n gutes B i ld -

Taf. 32. B i c c i o c a r p u a naZana C o r d . RZcc ia 
n a f a n j Z i n n . Lässt sich als eigne Gattung nicht ge
hörig feststellen. M a n vergleiche H e r r n Professor 
B i s e h o f f ' s oben angefühlte Abhandlung und die sie 
hegleitende Abb i ldung . 

Hef t 26 nnd 27. 1835. 
Taf. 33. BZandouüz J t r i a f a . Unte r Pflanzen, 

welche H e r r D r . P r e i s s i n der Lombarde i gesam
melt ; oh sie aber ebenfalls aus jener Gegend , oder 
n u r zufällig darunter gerathen sey, bleibt noch u n 
entschieden. Sie scheint übrigens , wie H e r r Prof. 
B i s c h o f f (über Lebermoose. Ac t . Nat. C u r . X V I I . 
2. p. 0Ö4.) r icht ig bemerkt, sowohl durch die F o r m 
des Laubes, als durch die unzerschlitzte Scheide des 
Fruchtst ie ls Ton der brasilischen B Z a n d o u i a .str iata 
verschieden. A u f jeden F a l l eine wichtige E n t d e 
ckung für die europäische F l o r a , wenn sie w i r k l i c h 
aus Italien stammt, und niemand w i r d mit H e r r n 
C o r d a darüber bil l iger We i se rechten können, 
dass er uns hier ein durch viele F iguren erläutertes 
B i l d dieses merkwürdigen Gewächses g ib t , obwohl 
dieses, streng genommen, nicht i u e i n der deutschen 
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^lora gewidmetes W e r k gehört. Eben so wenig soll 
'^Uetn Verfasser bei uns zum V o r w u r f gereichen, üass 
d'e B Z a n d o u i a gar ke in Lebermoos, sondern eine 
fodo&femea oder, wie H e r r C o r d a hier unter
scheidet, eine Gattung aus der Famil ie der M a r a -
(hreae ist , wo r in ihm auch H e r r B i s c h o f f g le ich-
zeilig, doch ohne davon zu wissen, beipflichtet. 
Als von einer JWoJ femeen-Gat tung dürften aber die 
Samen dieser Pflanze kein Eiweiss haben , wie h ier 
^gegeben w i r d , und was als Eiweiss betrachtet w i r d , 

vielmehr der monokotyledonische E m b r y o selbst. 
Taf . 34. TrZchoftyZium, o0me C o r d a . V o n 

"Sehl i n Böhmen. E m höchst sonderbares Genus, 
doch le ider! nach unreifen Früchten charaktcrisirt 
Und daher noch in einigen Stücken unklar . D i e 
Form gleicht der der feZZia epZphyZZa. D ie Früchte 
bilden sich am Bande und bestehen i n einer nackten 
Mütze, aus welcher sich die F ruch t auf kurzem 
Stiel erhebt. D i e ovale Kapsel springt der Länge 
nach i n einer Bitze auf. Das Mittelsaulchen ist am 
Scheitel der Kapsel befestigt und löst sich nach 
Unten i n Fäden an f , welche H e r r C o r d a für die 
Schleudern hält; vielleicht nicht mit Unrech t , aber 
noch fehlen hier die Fasern i n den Bohren und die 
Sporen liegen noch in ihren Sporenzellen beisammen. 
Üie Antheren stehen nackt auf dem Laube zerstreu!. 

Taf. 35. ga rcomiZrZum paZma fum C o r d a . 
Durch die nackte, fleischige, mit Keimwärzchen be
setzte Mütze unterscheidet sich die ehemalige J u n -
germonnZa paZmaZa von den verwandten Ar t en , 
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namentl ich v on ^ 4 n e u r a , und die Aufstel lung dieser 

neuen Gat tung , welche hier «ehr gut dargestellt ist, 

lässt sich rechtfertigen. 
Taf. 36 . C o r d a n a FZoZoDiana JV. ab E . (n i cM 

F l o l t o w i a n a , w ie H e r r C o r d a schreibt.) Sehr gut 
ausgeführt. E i n e zweite A r t dieser Gattung, die 
C o r d a e a JBZytt: : , (Jungermannia B l y t t i i F l . Da" -
2 0 0 4 ) , welche zuerst von M ö r k i n Norwegen 
entdeckt u n d dann von H ü b e n e r i n derE i l f e l gc* 
funden w u r d e , sammelte neuerl ich H e r r K r e i s p b y 
sikus S a u t e r an den Wegrändern eines Alpe»* 
Wäldes, die Schmidtenhöhe genannt, bei Z e l l a ' " 
See, 5 0 0 0 - 5 5 0 0 ' über der Meeresfläche, und halt« 
die Güte, m i r schöne fruclif icirende Exemplar* 
mi lzuthe i len. D i e hier abgebildete Co/daea EZoZw-
Diana entdeckte H e r r v . F l o t o w i n Schlesien 
D i e Pflanzen dieser Gattung gleichen den Arte» 
der Gattung ^ n e t / r a , zeichnen sich aber unter 
anderem durch den , von einer schlitzblättrigen Hüll': 
umgebenen, pap ierar l ig -k iaul igen, die kurze M u t z * 

verbergenden Ke l ch und durch die männlichen Deck
blättchen aus, welche längs der Mi t te der Fron» 
dachzicglig übereinander liegen und die k u r z ge* 
stielten aufrechten Antheren bedecken. 

( B e s c h l u s s f o l g t . ) 

B i b l i o g r a p h i s c h e N e u i g k e i t . 

jPnyjioZogZg der GewäcZwe. V o n L u d . C h r . 
T r e v i i a n u s , der P h i l , und Med. D r . und ord-
Prof . an der U n i v . Bonu &c. Erster Band. Bonn 
bei A . M a r c u s . 1835 
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